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            355(497.3Vukovar)"1991"
1.01 Wissenschaftlicher Aufsatz

Die Schlacht um Vukovar 
im Jahr 1991

Miro Hribernik
Dr., Prof. der Geschichte und der Geographie

Center za sluh in govor Maribor
Vinarska ulica 6, SI – 2000 Maribor
e-mail: miro.hribernik@gmail.com

Die Kurzfassung:
In seinem Artikel befasst sich der Autor mit der Schlacht um Vukovar, die in der 
intensivsten Zeit des Krieges in Kroatien stattfand. Basierend auf Archivquellen, 
Zeitungen und Literatur versucht er, den Verlauf der Kämpfe, die für die Stadt 
im Osten von Kroatien in der zweiten Hälfte in August 1991 stadt fanden, den 
ganzen Weg bis zum Fall der Stadt in die Hände der JNA, die serbische TO und 
serbischen paramilitärischen Einheiten am 18. November 1991 zu zeigen. 
Die serbische Seite in der Schlacht hatte immer Überlegenheit in der Zahl der 
Truppen, wie der Menge und Vielfalt der Waffen. Nach dem Fall der Stadt, hatte 
eine Mehrheit der kroatischen Bevölkerung, ihre Häuser verlassen, und die 
serbischen Truppen haben mit Kriegsverbrechen begonen. 

Die Schlüsselwörter:
SFRJ, Kroatien, Kroaten, Serben, ostslavonisches Schlachtfeld, die Schlacht um 
Vukovar, die JNA, TO, KOS, ZNG, Serbische Freiwillige, Mile Dedaković-Jastreb, 
die Verwundeten, die Opfer der Schlacht um Vukovar
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Sprache: Original in Deutsch (Kurzfassung in Deutsch und Slowenisch, Zusam-
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Die Einführung

Die Einführung in den Krieg in Kroatien begann schon vor der ersten Mehr-
parteienwahl, als der Teil der kroatischen Serben begonnen hat, sich für den 
bewaffneten Widerstand vorzubereiten. Begonnen haben auch die Einschüch-
terungskampagnen gegen die serbische Bevölkerung "Ustascha"-Regime und 
der Terror-Ablenkungs und subversive Aktivitäten. Begonnen haben auch die 
Plünderung von Waffen in der Polizeistationen nach einen vorher festgelegten 
Plan, die Verhandlungen zwischen der kroatischer Regierung und der örtlichen 
Serben, für die zurückgabe sind aber nicht erfolgreich gewesen. In Knin wurde 
im Juni 1990 die Vereinigung der Gemeinden der Nord-Dalmatien und Lika 
Süden gegründet, am Ende des gleichen Monats ist der serbische Nationalrat 
gegründet worden, es wurde auch eine Erklärung der serbischen Autonomie 
innerhalb Kroatien vereinbart. Ein paar Tage später verenibarte das serbische 
Nationalrat eine Entscheidung über einen Referendum, in dem sich die Serben 
in Kroatien einigten solten, ob sie für die Autonomie innerhalb Kroatien sind. 
Die Kroatische Führung, hat die Entscheidung von einem Referendum über 
Autonomie für Serben in Kroatien verboten, deshalb fürchteten die aufständi-
schen Serben eine Intervention der kroatischen Polizei und so beganen sie mit 
der Straßen Barrikaden und bewaffneten Dorfschutz. 

Indem die Straßensperren in Kroatien beganen, hat der grosser serbischer 
Aufstand gestartet. Der kroatische Präsident Tuđman schickte am 17. August 
1990 gegen Rebellen Serben Hubschrauber mit Specialen einheiten, um Frie-
den und Ordnung zu etablieren, aber hier, hat zum ersten Mal die Jugoslawi-
schen Volksarmee (JNA) eingegriffen, sie gestoppt und an den Ausgangspunkt 
geschickt.

Am selben Tag erklärte der Bürgermeister von Knin in Knin den Kriegs-
zustand, in der zwischen Zeit bewafnete die jugoslawische Volksarmee, die 
lokale serbische Bevölkerung, somit ist auch klar geworden, auf wessen Seite 
sie in dem kommendem Konflikt stehen wird. Basierend auf den Ergebnis-
sen des Referendums, wurde am Ende September Autonomie der serbischen 
Gemeinden in Kroatien bekannt gegeben. In den nächsten Monaten werden 
abwechselnd die Verstopfungen und Blockaden von Straßen und Eisenbahn-
linien gemacht, es blieb die ständige Angst, das Waffen verwendet werden. Im 
Herbst 1990 gab es viele Vorfälle, wo die Serben die kroatische Polizei angegrif-
fen haben. Anfang 1991 einigte sich der Vorsitz der Sozialistischen Föderativen 
Republik Jugoslawien (SFRJ) mit der kroatischen Seite darüber, wie die Span-
nung, durch die Entwaffnung Paramilitärs vorübergehend zu reduzieren. 

Die Landschaftichen Serben versuchten in der ersten Hälfte des Jahres 
1991, das Gebiet unter ihre Kontrolle zu erweitern, so gab es neue Eskalationen 
und Vorfälle. Der erste Konflikt zwischen serbischen Rebellen und der kroati-
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schen Regierung fand in Pakrac, dann in Plitvice und Anfang Mai 1991 im Boro-
vo Selo stadt. Der Vorsitz der Sozialistischen Föderativen Republik Jugoslawien 
schickte die JNA, nachdem diese Vorfälle vorkammen in alle Bereiche, in denen 
die Serben die Mehrheit haten, um den Bürgerkrieg zu verhindern, jedoch hat 
die JNA damit die serbischen Streitkräfte dadurch nur weiter ermutigt.

Zwei Tage nach der Volksabstimmung am 18. und 19. Mai 1991, wenn sich 
die Kroaten mit überwältigender Mehrheit für die Unabhängigkeit entschie-
den haben, hat sich die Landschaft für die Sezession der Serben aus Kroatien 
entschieden. Mit der Unabhängigkeitserklärung Sloweniens und Kroatiens am 
26. Juni 1991 sind in Kroatien militärische Konflikte ausgebrochen. Die serbi-
schen Kräfte haben die kroatischen Städte und Dörfer angegriffen, so dass sich 
mehrere Schlachtfelder entwickelt haben: Ost-Slawonien Schlachtfeld, West-
-Slawonien Schlachtfeld, Schlachtfeld auf dem Bani und in Pokolpje, Karlovac 
und kordunsko Schlachtfeld, Lika Schlachtfeld, norddalmatischer Schlachtfe-
ld, Süd-Schlachtfeld und See Schlachtfeld. Die JNA konnte sich in ihrem Wun-
sch nach Erhaltung Jugoslawiens, nicht auf seine dann noch gültige defensive 
Strategie oder das allgemeine Konzept der Widerstand der Bevölkerung verlas-
sen, weil dieser nicht für die internen Konflikte geignet war, deswegen hat sie 
die defensive Strategie geändert, um die Offensive, die die Eigenschaften von 
Konflikt niedriger Intensität hatte. Die Frontlinien näherten sich langsam den 
größten kroatischen Städten, so dass sie direkt Gospic, Karlovac, Sisak, Sibe-
nik, Zadar, Osijek und Vukovar bedrohten. Die kroatischen Truppen haben 
mehrere JNA-Kasernen gefangen genommen und damit bekamenn sie die 
dringend benötigten Waffen für die Verteidigung. Der erste Teil des Krieges in 
Kroatien endete Ende August 1991, als die Jugoslawische Volksarmee in Knin 
und der gesamten kroatischen Baranja das Dorf Kiew besetzte. Wendepunkt 
im Krieg in Kroatien wurde eine Offensive Jugoslawischer Volksarmee, die im 
Oktober begann, wurde aber mit schweren Widerstand als geplant erfüllt. Die 
Jugoslawische Marine hat alle kroatischen Häfen blokiert, Luft und Artillerie 
haben gnadenlos die kroatischen Städte angegriffen. Ein Schlüsselfaktor in den 
kroatischen Widerstand, war eine mehrere Monate laufende Belagerung von 
Vukovar in Ost-Slawonien.1 

1	 Mehr dazu in: Balkan Battlegrounds: A Military History of the Yugoslav Conflict, 1990–1995, Central 
Intelligence Agency (CIA), Office of Russian and European Analysis (Washington, DC, 2002–2003) 
(weiter: Balkan Battlegrounds: A Military History of the Yugoslav Conflict, 1990–1995); Nigel Thomas 
and Krunoslav Mikulan, The Yugoslav Wars, Part 1: Slovenia & Croatia 1991–95 (Oxford, 2006); 
Confronting the Yugoslav Controversies, eds. Charles Ingrao, Thomas Emmert (West Lafayette–
Indiana, 2009); Sabrina P. Ramet, Die drei Jugoslawien: eine Geschichte der Staatsbildungen und ihre 
Probleme (München–Oldenbourg, 2011); Josip Glaurdić, The hour of Europe: Western powers and the 
breakup of Yugoslavia (New Haven–London, 2011); Norman Cigar, "Croatia's War for Independence: 
The Parameters of War Termination", The Journal of Slavic Military Studies 10 (1997), Nr. 2, 34–70; 
Norman Cigar, "The Serbo-Croatian War, 1991: Political and Military Dimensions", The Journal 
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Die Schlacht um Vukovar

Vukovar ist eine Stadt, die an der Mündung der Vuke in der Donau geschaffen 
und entwickelt wurde, Zusammen mit dem Vinkovci bildet sie Vukovar-Vin-
kovci Region, die West Srem und den Bereich zwischen der Donau und Vuko 
im Norden, Sava Fluss im Süden, Rečica Jošavo im Westen und die Grenze zu 
Serbien im Osten repräsentiert. Die Stadt liegt an der östlichen Grenze von Kro-
atien, der der breite Strom der Donau, die zum größten Teil Staat und Gemein-
degrenze herstellt. Das Gelände in diesem Bereich ist hauptsächlich flach, gutes 
Einschwingverhalten und günstig für den Einsatz von gepanzerten und motori-
sierten Einheiten, vor allem in der Umgebung von Vinkovci, Osijek und Djako-
vo. Im SFRJ galt Jahre lang, dass dieser Bereich günstig, für das Eindringen von 
sowjetischen Truppen aus Ungarn gegen den nordwestlichen Jadran, entlang 
des Flusses Sava in Richtung Srem und Belgrad aber zur gleichen Zeit die Umke-
hrrichtung von Belgrad zum Inneren des Kroatien ist.2 Nach der Volkszählung 
von 1991 hatte die Gemeinde von Vukovar 84.189 Einwohner, davon hatten 
die mehrheit die Kroaten mit 36.910 Bewohnern und Serben mit nur 31.445 
Bewohner. In der Stadt lebten 21.065 Kroaten und 14.425 Serben. Andere Nati-
onalitäten in der Gegend waren zahlenmäßig viel kleiner als die Anzahl der 
Kroaten und Serben.3 Die nationale Zusammensetzung der Gemeinde Vukovar 
wurden von zwei räumlichen Einheiten gekennzeichnet: der süd-östlicher Teil, 
der von Vukovar zu Ilok reichte, und in dem die kroatische Bevölkerung domi-
niert, und der nordwestlicher Teil über den Fluss Vuke, wo meist Serben lebten. 
Nach dem Zweiten Weltkrieg hatt die kommunistische Behörde auf grund der 
Kolonisierung und Agrarreform auf den Bereich der deportierten Deutschen 
die Serben besiedelt, besonders viele von ihnen kamen ins Vukovar.4 In einem 
erweitertem Sinne begann die Schlacht um Vukovar schon in der zweiten 

of Strategic Studies 16 (1993), Nr. 3, 297–338; John Hagan in Sanja Kutnjak Ivković, "War Crimes, 
Democracy, and the Rule of Law in Belgrade, the Former Yugoslavia, and Beyond", The Annals of the 
American Academy of Political and Social Science 605 (2006), 130–151; Michel Grappe, "Les enfants 
et la guerre, un regard clinique Vukovar, Sarajevo, Kosovo, au cours des années 1990", Vingtième Siècle. 
Revue d'histoire 89 (2006), 93–98; Maja Povrzanović Frykman, "The Forgotten Majority On Civilians' 
War Experiences", Ethnologie française 38 (2008), Nr. 2, 315–324; Theodor Meron, "War Crimes Law 
Comes of Age", The American Journal of International Law 92 (1998), Nr. 2, 462–468. 

2	 Davor Marijan, Bitka za Vukovar (Zagreb–Slavonski Brod, 2004) (weiter: Marijan, Bitka za Vukovar), 
14.

3	 Die Gemeinde Vinkovci hate im Jahr 1991, mit 98.455 Einwohnern eine absolute Mehrheit mit mei-
stens Kroatischen Einwohnern (78.313), Serben zählen nur 13.170 Einwohner. In der Gemeinde 
bestand die Bevölkerung von 165.253 Menschen in Osijek aus 110.934 Kroaten, Serben, während des-
sen nur 33.146. In der Gemeinde Županja bestand die gesamte Bevölkerung von 49.026 Einwohner 
aus 42.960 Kroaten, Serben, aber nur 1.209 (Narodnosni sastav stanovništva Hrvatske po naseljima, 
Republički zavod za statistiku Republike Hrvatske (Zagreb, 1992), 146–147, 196–197, 206–209, 
214–215. 

4	 Marijan, Bitka za Vukovar, 14.
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Hälfte des Juli 1991, als die bewaffneten Angriffe, minierungen der Eisenbahn 
und Einrichtungen, der aufständischen Serben begannen, es begannen auch 
Zerstörungen der einheimischen und neu gereiften "Tschetniks", Plünderun-
gen und mitnahme des geplunderten ins Serbien. Über die Brücke in Batina 
und später in Erdut kammen die dünne des Novi Sad Corpus, über die Brücke 
in der nähe der Županja zwingte der Tuzla Corpus. In Richtung der Sid Tovarnik 
Orolik–Negoslavci kämmen starke Kräfte der JNA und der Territorialen Verte-
idigung (TO) von Serbien. Die JLA hatt sich in Negoslavcih, Bršadinu, Trpinja, 
Pačetinu, Bobot, Kiefer Selo und an der Donau zusammengefasst. Der Kampf 
um Vukovar begann am 25. August 1991, als der jugoslawischer Volksarmee 
LKW, der als Transport von Lebensmitteln aus Vukovar in den Borovo selo 
diente, eine Mine überfahren hatt, wobei ein Soldat der JNA starb.5 Nach die-
sem Zwischenfall maschierte die JNA aus der Kaserne in Vukovar und Borovo 
Selo, zusammen mit den aufständischen Serben aus den umliegenden Dörfern 
um Borovo Naselje um Vukovar anzugriffen.6 Am Tag zuvor hatt die kroati-
sche Seite zwei Flugzeuge der Jugoslawischen Volksarmee, die Silo "Đergaj" in 
Bršadinu angegriffen haben, abgeschossen.7 Vier Tage später hat die Jugoslawi-
schen Volksarmee von der Richtung des Dorfes Negoslavci in die Richtung des 
südlichen Teil Vukovars (Schlagbaum, Sajmište) mit Panzer Vermögenswerten 
angegriffen. Am nächsten Tag, wiederholte die Jugoslawische Volksarmee den 
Angriff auf die Stadt und Borovo Naselje, intensive Kämpfe fanden auch am 27. 
August statt, als auf die erweiterte Umgebung von Vukovar etwa 700 Granatten 
gefalen sind.8 Außer Waffen, Munition und Soldaten brauchte Vukovar auch 
eine organisierte Verteidigung, die Ende August der Mile Dedaković-Jastreb 
(der Geier) übernommen hat und organisierte die Verteidigung von Vukovar in 
sechs Sektoren. Die Verteidiger hatten ein paar Minenwerfer und Panzerabwe-
hrwaffen und eine größere Menge von Minen.9 Vor dem kommen des Jastrebs 

5	 "Informacija Komande 17. korpusa OS SFRJ podređenim postrojbama o sukobima oko Vukovara i 
Osijeka, i upute o ponašanju u borbenim djelovanjima, str. pov. broj 1085-1/9, 2. 9. 1991", in: Republika 
Hrvatska i Domovinski rat 1990.–1995., dokumenti, knjiga 1: Oružana pobuna Srba u Hrvatskoj i 
agresija oružanih snaga SFRJ i srpskih paravojnih postrojbi na Republiku Hrvatku (1990.–1991.) 
(Zagreb, 2007), 278–280 (weiter: Oružana pobuna Srba u Hrvatskoj i agresija oružanih snaga SFRJ i 
srpskih paravojnih postrojbi na Republiku Hrvatku (1990.–1991.), dokumenti, knjiga 1). 

6	 Krunoslava Banić, "Vojska bombardira Vukovar, Vjesnik", 26. 8. 1991, Nr. 15781, 2; "JNA koristi kase-
tne bombe", in: Kronologija rata, Agresija na Hrvatsku i Bosnu i Hercegovinu (s naglaskom na strada-
nju Hrvata u BiH) 1989.–1998., ed. Miroslav Krmpotić (Zagreb, 1998), 88 (weiter: Kronologija rata). 

7	 Radovan Popović, "Širi se miris baruta", Narodna armija, 31. 8. 1991, Nr. 2728, 10.
8	 Davor Marijan, "Bitka za Vukovar 1991.", Scrinia Slavonica 2 (2002), 375 (weiter: Marijan, "Bitka za 

Vukovar 1991."); Krunoslava Banić, "Vukovar izdržao nalet", Vjesnik, 27. 8. 1991, Nr. 15782, 2; "Žestoke 
borbe oko Vukovara", Politika, 29. 8. 1991, Nr. 27980, 1. 

9	 Anton Tus, "Rat u Sloveniji i Hrvatskoj do Sarajevskog premirja", in: Dušan Bilandžić und andere, Rat 
u Hrvatskoj i Bosni i Hercegovini 1991–1995 (Zagreb–Sarajevo, 1999) (weiter: Tus, "Rat u Sloveniji i 
Hrvatskoj do Sarajevskog premirja"), 80. 
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hat die Verteidigung von Vukovar Tomislav Merčep geführt und organisiert. Er 
wurde von Vukovar nach Zagreb von Innenministerium geschickt, um dort 
einen Klub der Freunde von Lika und Gospić zu gründen. Um Merčep versam-
melten sich die Bewohner von Lika, die im Zagreb lebten. Er hatte sie ausgebil-
det und bewaffnet, und ging mit ihnen nach Likas Schlachtfeld.10 Die Kämpfe 
um Vukovar folgten bis Ende August mitt Angriffen auf die Stadt von den umli-
egenden serbischen Basen.11 Die Waffenruhe, die am 30. August abgeschlossen 
wurde, hat die kroatischen Seite um den Status zu regeln und die Verbreitung 
von Waffen, die uber privaten Kanäle von Slavonski Brod, Vinkovci und Zagreb 
kammen, ausgenutzt.12 Viele Waffen und Munition, erhielt die kroatische Seite 
von der Militäreisenbahnkompositionen der Jugoslawischen Volksarmee, die 
von Slowenien nach Serbien und Bosnien und Herzegowina entzogen wurden. 
Die Waffenruhe hat die JNA gebrochen, da sie am 2. September aus Dem Dalj 
wieder Vukovar angegriffen hat, der am 5. September den schlimmsten Angriff 
bis dahin erlebte. Die Einheiten der JNA besetzten das Dorf Berak und konsoli-
dierten auf der Linie-Orolik Berak.13 

Die Aufgabe der Versammlung der Nationalgarde (ZNG) in Ostslawonien 
war, dass Sie zusammen mit der Polizei und der Landesverteidigung den Schutz 
organisiert und dem Feind die größten möglichen Verluste in der Manschaft 
und Militärtechnik verursacht und ihm schnell die ubernahmme dieses Berei-
ches verhindert. Die Aufgabe der kroatischen Truppen in Vukovar war die Ver-
teidigung der Stadt in Zusammenarbeit mit dem 2. Bataillon 3. "A" und der 109. 
Brigade ZNG-s. Der Schwerpunkt der Verteidigungsanstrengungen hat sich auf 
die Richtungen Borovo Selo–Vukovar und Negoslavci–Vukovar konzentriert. 
In Richtung der Šid–Vinkovci bekamm die Aufgabe der Verteidigung die 3. "A" 
Brigade des ZNG, mit Hilfe der 109. Brigade.14 

Am Ende des September 1991 hatt die JNA für den Angriff auf Vukovar zwei 
Betriebsgruppen "Nord" und "Süd" organisiert. Die Betriebsgruppe "Süd", unter 
dem Kommando von Oberst Mile Mrkšić, hatte die Aufgabe die Stadt Vuko-
var zu besetzen, deren Basis wurde von "Der Garden" motorisierte Brigade des 
Bundessekretariats für nationale Verteidigung (SSNO) vertreten, zusammen 
mit der 20. Partisanenbrigade von Leskovac und TO-Kräften in Serbien und der 
Vojvodina sowie örtlichen serbischen Rebellen.15 Laut Aussage von dem JNA 

10	 Jasmin Krpan, "I Stojčević se nalazi u četničkom štabu", Globus, 31. 10. 1991, Nr. 47, 9. 
11	 Radovan Popović, "Širi se miris baruta", Narodna armija, 31. 8. 1991, Nr. 2728, 10. 
12	 Krunoslava Banić, "Pomoć stigla Vukovaru", Vjesnik, 31. 8. 1991, Nr. 15786, 2. 
13	 Krunoslava Banić, "Nova razaranja u Vukovaru", Vjesnik, 5. 9. 1991, Nr. 15791, 2. 
14	 Marijan, "Bitka za Vukovar 1991.", 377. 
15	 Genau so, 369; M. Marjanović, "Priznanja jedinicama prve borbene linije", Narodna armija, 23. 11. 

1991,. 2752, 5. 
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Major Veselin Šljivančanin waren im Bereich der Betriebsgruppe "Süd" keine 
unabhängigen Freiwilligenverbände, aber sie waren alle in den regulären Ein-
heiten der JNA und unter dem Kommando von ihnen enthalten.16 Die Betri-
ebsgruppe "Nord" unter dem Kommando von Generalmajor Andrija Biorčević 
formierten aus einem Teil das Oberkommando und die Einheiten des neuen 
Sadská Korpuses, und zusätzliche Verstärkungen aus Kragujevac und Niš Kor-
pusen.17 Die Gruppe hatte zwei Aufgaben: den Angriff auf den nördlichen Teil 
der Verteidigung von Vukovar, Borovo Naselje und die Arbeit in Richtung Osi-
jek. Die bekannteste Gruppe von Freiwilligen, die in der Zusammensetzung 
des Novi Sad-Korps kämpfte, war die serbische Freiwilligengarde vom Željko 
Ražnjatović Arkan, sowie freiwillige Ablösung "Dušan Silni", wie auch die Mitgli-
eder der Serbischen Radikalen Partei und der Serbischen Garde. Die besetzung 
von Vukovar wurde von dem Militärkommandant des ersten Militärbereiches 
überwacht, bis Ende September 1991 war es der Generaloberst Alexandar Spir-

16	 S. Ristić, "Ženevsko primirje pod okriljem UN", Narodna armija, 28. 11. 1991, Nr. 2753, 6. 
17	 Ljubiša Stojimirović, "Ime koje se pamti po slobodi", Narodna armija, 28. 11. 1991, Nr. 2753, 13; M. 

Marjanović, "Priznanja jedinicama prve borbene linije", Narodna armija, 23. 11. 1991, Nr. 2752, 5. 

Ost-Slawonischer Schlachtfeld (Balkan Battlegrounds: A Military History of the Yugoslav Conflict, 1990–
1995, Maps (separate case), Map 3, Croatia: Eastern Slavonia, September 1991– January 1992, Central 
Intelligence Agency (CIA), Office of Russian and European Analysis (Washington, DC, 2002–2003))
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kovski, später General-Lieutenant Života Panić. Die Hauptrichtung der JNA auf 
das Innere der Kroatien war die Richtung Šid–Vinkovci, was das Abschneiden 
nicht nur von Vukovar, sondern auch Vinkovci, Osijek und Djakovo bedeuten 
würde. Die 109. Brigade ZNG bekam daher die Aufgabe der Installation der 
Verteidigung von den Richtungen: Nijemci–Komletinci–Otok und Jankovci–
Vinkovci–Mikanovci, der Großteil der Streitkräfte sollten im Bereich der Vin-
kovci, Marinci und Nuštra verwendet werden um damit die Einkreisung von 
Vukovar zu verhindern.18 JNA arbeitete gegen Vukovar in Richtungen Nego-
slavci–Sajmište, Borovo Selo–Borovo Naselje und Bršadin–Borovo Naselje.19 
Der Präsident der SFRJ Präsidentschaft Stipe Mesic befiel am 11. September der 
JNA, innerhalb von 48 Stunden in die Kasernen zurückzuziehen, dass Befehl 
hatt aber der Militärischergipffel als illegal bezeichnet und abgelehnt.20 Einen 
Tag später begann die kroatische Seite mitt der Blockade der JNA-Kasernen, 
die eine potenzielle Quelle für dringend benötigte Waffen waren. Die Blokade 
der Kasernen hatt den Militärgipffel so geffördert, dass er mit der strategischen 
Offensivoperation gegen Kroatien begann. Die Kroatischen Streitkräfte haben 
es nie geschafft, die JNA-Kaserne "Petrova gora" in Vukovar zu erobern, dies war 
der Ausgangspunkt für den serbischen Angriff auf Vukovar, den sie schon den 
ganzen September erobern wollten. Die Eroberung von Vukovar war die schwi-
erigste Aufgabe der JNA Truppen aus den ersten Militärgebiet, aber sie hat sich 
unerwartet verzogen. Die Stadt hat immer weniger ein militärisches Problem 
dargestellt und hat sich in einen echten Krieg verwandelt, den aber die JNA für 
die Serben kämpfte. Es wäre logisch, die Stadt mitt kleineren Kräften leicht zu 
blockieren und umzugehen, aber die Jugoslawische Volksarmee wolte in Ihrem 
Marsch in Richtung Westen kein rohes Gelände hinter sich verlassen.21 Die JNA 
hatt am 14. und 15. September starke Angriffe auf Vukovar ausgeführt und die 
Stadt so von Vinkovci veggeschnitten.22 Die Stadt war eingekreist, deswegen 
versuchte am 18. September die kroatische Seite durch den Ring zu brechen, 
dies ist aber durch die Ankunft von neuen Einheiten der JNA gescheitert. Zwei 
Tage später wurde Vukovar jedoch in Richtung Nuštar–Marinci–Bogdanovci–
Vukovar entsperrt, so dass die Verteidigung mit Waffen, Munition und Nahrung 
versorgt werden konnte.23 

18	 Marijan, "Bitka za Vukovar 1991.", 377.
19	 Tus, "Rat u Sloveniji i Hrvatskoj do Sarajevskog premirja", 79. 
20	 Borisav Jović, Zadnji dnevi SFRJ (Ljubljana, 1996), 375. 
21	 Davor Marijan, "Jugoslovenska narodna armija u agresiji na Republiku Hrvatsku 1990.–1992. godine", 

Časopis za sovremeno povijest 33 (2001), Nr. 2, 308. 
22	 Krunoslava Banić, "Novo rušenje Vukovara", Nedjelnji Vjesnik, 15. 9. 1991, Nr. 15801, 2; Krunoslava 

Banić, "Vukovar i Vinkovci neosvojeni", Vjesnik, 16. 9. 1991, Nr. 15802, 2. 
23	 Krunoslava Banić, "Hrvatski tenkovi brane Vukovar", Vjesnik, 21. 9. 1991, Nr. 15807, 2; Krunoslava 

Banić, "Osnažena obrana Vukovara", Vjesnik, 22. 9. 1991, Nr. 15808, 2. 
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Dieser Korridor vertrat die einzige Landverbindung zwischen Vukovar und 
Vinkovci, und er würde von der kroatischen ZNG überwacht. Von der Mitte 
September kamm in Richtung des Šid–Vinkovci die Mehrheit der ersten pro-
letarischen Garde mechanisierte Division auf das Schlachtfeld, die eine Menge 
Probleme mit der Arbeit der Reservisten aus Valjevo gehabt hatte, die haben 
nähmlich massenhaft die zweite proletarischen Garde mechanisierte Divi-
sion verlassen, was den vorgesehenen Plan behinderte. 24 So endete die erste 
Phase der Schlacht um Vukovar, in derem klar geworden wurde, dass die Jugo-
slawischen Volksarmee um in das Innere Kroatiens voran zu kommen mehr 
Aufwand als bisher investieren musste. 

Die zweite Phase der Schlacht um Vukovar begann am 30. September und 
dauerte bis Mitte Oktober, sie wurde durch die Kämpfe für den Koridor Vinkov-
ci–Marinci–Vukovar gekenzeichnet. Die Grundidee der JNA für die Besetzung 
von Vukovar war die Blokade der Stadt, und danach die energische Funktion 
der Sturmtruppen, um die wichtigsten Teile des Gebiets südlich und nördlich 
des Flusses Vuke, dann solte die Reinigung und die vollständige Kontrolle über 
die Stadt starten.25

Seit Beginn der Kämpfe versuchte die militärische Luftfahrt der JNA, das 
Schlachtfeld in der weiteren Umgebung zu isolieren, während dessen kontrol-
lirte die militärische Fluss Flottille den Verkehr auf der Donau. Geplant wurde 
auch, dass bei der Besetzung der Stadt in der gleichen Zeit die Äusseren und 
die Inneren Kommandogruppen in der Stadt zusammen arbeiteten.26 In die 
Kämpfe ist am 29. september die 211. Panzerbrigade von Niš eingetretten. Bald 
danach folgte dann auch die Garden motorisierte Brigade aus Belgrad.27 In der 
Eroberung von Vukovar, in Richtung von Šid bis Županja, Vinkovci und im Kor-

24	 "Svi začini valjevske kaše", Narodna armija, 2. 10. 1991, Nr. 2737, 11; "Smrtna kazna za neposlušne 
vojnike JNA", in: Kronologija rata, 107. 

25	 Milorad Pantelić, "Dragocen doprinos ratnoj veštini", Narodna armija, 30. 12. 1991, Nr. 2760, 18.
26	 Marijan, "Bitka za Vukovar 1991.", 377.
27	 Davor Marijan, "Slavonija u ratnoj 1991. godini", Scrinia Slavonica 1 (2001), Nr. 1, 297 (1 (weiter: 

Marijan, "Slavonija u ratnoj 1991. godini"); "Vukovar je ostao u meni", Narodna armija, 22. 12. 1991, 
Nr. 2758, 27; Ljubiša Stojimirović, "Ime koje se pamti po slobodi", Narodna armija, 28. 11. 1991, Nr. 
2753, 13; Mirko Sajler, "Nedjeljni ručak u podrumu", Vjesnik, 30. 9. 1991, Nr. 15816, 2; Mladen Smrekar, 
"Očekajući naoružane promatrače, tenkovski pritisak na Hrvatsku", Vjesnik, 1. 10. 1991, Nr. 15817, 
1. Schon vor der Abreise der Garden motorisierte Brigade gegen Vukovar sollte eine Gruppe von 
Offizieren der Brigade, deren um sich herum der Chef des kabinetts der SSNO Oberst Vuk Obradovič 
sammelte, versuchte am 28. September 1991 den Bundesministeri für Nationale Verteidigung 
Allgemeine Kadijevic mit einem kämpferischen General Adžić, der die Möglichkeit aber ablehnte, 
ersetzen. Ein ähnlicher wiederstand fand auch an der Medizinischen Militärakademie in Belgrad statt, 
und auch unter den Mitgliedern der militärischen Luftfahrt und Luftabwehr, die Generalleutnant 
Božidar Stevanović, der Kommandeur des Fliegerkorpuses, führte. Letzteren forderten den Ersatz von 
ihr Kommandant General Zvonko Jurjević, weil die Luftabwehr nicht wie sie sollte funkcionirte, und 
auch, weil Jurjević Kroate war (Dragan Vukšić, JNA i raspad SFR Jugoslavije. Od čuvara do grobara 
svoje države (Stara Pazova, 2006), 235–238). 
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ridor Vinkovci und Vukovar koordinierte die Elite erste proletarische Garden 
mechanisierte Division. Bis 19. September waren in dieser Gegend deren erste 
proletarische Garden mechanisierte Brigade aus Belgrad und 453 mechanisi-
erte Brigade aus Sremska Mitrovica.28 Nach dem 19. September kam auf diesen 
Bereich die 2. proletarischen Garden mechanisierte Brigade aus dem Valjevo, 
die mit der Deblokade der JNA-Kaserne in Vinkovci beauftragt wurde.29 Der 
Angriff auf die Vinkovci und der Versuch der Deblokade der örtlichen Kaserne 
begann mit der Ankunft der 3. proletarischen Garden mechanisierten Brigade 
aus Požarevca auf den Bereich Ilač–Orolik–Čakovci.30 Der Druck auf die Vin-
kovci wurde nach dem 26. September reduziert, wenn die JNA aus den loka-
len Kasernen zurückgetretten ist. Der Proletarischen Garden mechanisierten 
Division hat 252. Panzerbrigade aus dem Kraljevo geholfen, die am 1. Oktober 
die Verkehrsstraße Marinci–Bogdanovci–Vukovar angegriffen hatt und große 
Erfolge erzielte, indem sie die Marinci eroberte.31 Mit dem Fall der Marinci blo-
kierte die Jugoslawische Volksarmee die sogenante "Mais-Weg" von Vukovar 
nach Vinkovci, die Bogdanovci wurden Umstellt (Die Karte Nr. 2). 

Nach der Eroberung der Marinci hatt die Jugoslawische Volksarmee am 2. 
Oktober den Vukovar stark angegriffen, aber die Verteidiger haben den Angriff 
erfolgreich abgewehrt, trotzdem besetzte die JNA den Dorf Cerič. In den ersten 
Oktobertagen bekammen die kroatischen Streitkräfte im Bereich der Vinkov-
ci aus Inneren Kroatiens Verstärkung von Waffen und Ausrüstung, und haben 
mehrmals erfolglos versucht, die Marinci zu befreien.32 Die Aufgabe der Ent-
sperrung des Korridor Nuštar–Marinci–Bogdanovci–Vukovar bekam die 109. 
Brigade, verstärkt von der zweiten Bataillon 3. "A" Brigade des ZNG, die gleiche 
Aufgabe bekam aber auch die kroatische Verteidigung von Vukovar, aber ein 
Durchbruch gelingte nicht, weil die Aktion schlecht organisiert wurde .33 

Am Morgen des 4. Oktober versuchten die Kroatischen Streit- und Tank-
-kräfte mit einem angriff die Marinci zu erobern, die JNA verhinderte alerdin-
gs diesen Angriff mit starkem Artilleriebeschuss im Bereich um Orolika.34 Der 
Versuch des Durchbruchs scheiterte auserdem in der Nacht vom 4.–5. Okto-

28	 "Ti divni ljudi, mladi ratnici, 2.", Narodna armija, 25. 12. 1991, Nr. 2759, 12. 
29	 "Ti divni ljudi, mladi ratnici", Narodna armija, 22. 12. 1991, Nr. 2758, 21. 
30	 "Zapovijed 1. proleterske gardijske mehanizovane brigade Komandi 252. oklopne brigade za napadna 

djelovanja na području Nuštra, Marinaca i Vukovara, str. pov. br. 851-18, Šid, 4. 10. 1991", in: Oružana 
pobuna Srba u Hrvatskoj i agresija oružanih snaga SFRJ i srpskih paravojnih postrojbi na Republiku 
Hrvatku (1990.–1991.), dokumenti, knjiga 1, 363–365; Nema mira u Mirkovcima, Narodna armija, 
19. 10. 1991, l. 47, Nr. 2742, 8. 

31	 "Nasrtaj na tri kraja Hrvatske", Vjesnik, 2. 10. 1991, Nr. 15818, 1. 
32	 Mladen Smrekar, "Teške borbe oko Dubrovnika, protuudar na istočnom ratištu", Vjesnik, 4. 10. 1991, 

Nr. 15820, 1. 
33	 Marijan, "Slavonija u ratnoj 1991. godini", 298. 
34	 "Žestok protunapad hrvatske vojske", Vjesnik, 5. 10. 1991, Nr. 15821, 2. 
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ber und während des Tages am gleichen Tag. Alerding gelang aber der 109. Bri-
gade des ZNG zusammen mit Einheiten der Nationalen Schutz in der Nacht 
vom Oktober 5. bis 6. den Nuštar erfolgreich unter die kroatische Kontrolle zu 
bekommen und in Richtung Marinci voranzukommen. Der erneute Versuch 
der Freigabe des Vukovars wurde am Nachmittag am 9. Oktober durchgefü-
hrt, war aber nicht erfolgreich. Während des Versuchs des kroatischen Durch-
bruchs beschoss die JNA Vukovar und Borovo Naselje ständig, später versuch-
te sie mit der Verteidigung auf dem östlichen und südlichen Teil von Vukovar 
durchzubrechen, wass aber die Verteidiger abgelehnt haben. Ein erneuter Ver-
such des Durchbruchs wurde in der Nacht vom 10. bis 11. Oktober konzipiert, 
aber ein Teil der kroatischen Einheiten auf dem Schlachtfeld wollte nicht in 
den Kampf, eine andere Einheit ist alerdings nicht rechtzeitig angekommen.35 
Der größte von allen Versuchen fand in dem Morgen am 13. Oktober statt, als 
nach der Artillerievorbereitung und der Ankunft der Verstärkung von Zagreb 
und Osijek einen neuen Angriff der kroatischen Streitkräfte in Richtung der 

35	 Marijan, "Bitka za Vukovar 1991.", 383–386. 

Koridor Nuštar–Marinci–Bogdanovci–Vukovar ("Mais-Weg") (Mile Dedaković-Jastreb, Alenka 
Mirković-Nađ, Davor Runtić, Bitka za Vukovar (Zagreb, 2007), 205–206))
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Marinci und Cerič startete.36 Spezialeinheiten des kroatischen Innenministeri-
ums drangen am Morgen in den Marinci ein, waren aber aufgrund der stärkeren 
Gegner Kräfte nicht in der Lage das Dorf zu halten. Am Nachmittag am selben 
Tag, forderte der Präsident Tuđman die Aussetzung des Angriffs, da die Europäi-
schen Gemeinschaft (EG) dass von ihm verlangte, weil sie einen Konvoi nach 
Vukovar von der internationalen humanitären Organisation Ärzte ohne Gren-
zen schicken wollte, die Sie die Stadt von der Verwundeten retten wollten.37 
Tuđman forderte später wieder dass abbruch des Angriffs, weil die EG Kroatien 
wegen des Vergehen der Waffenruhe anklagen sollte, hatt Ihn aber niemand 
respektiert. Zwei Tage maneurierte der Konvoi auf dem Kampffeld und hin-
derte die kroatische Seite, um den Durchbruch fortsetzen.38 Die JNA brachte 
zu dieser Zeit in der Nachbarschaft Marinci Verstärkungen und schlieste so den 
offenen Raum im Richtung Vukovar. 

Der Konvoi transportierte aus dem Vukovar einen Teil der Verwundeten, die 
JNA verwendete ihn aber auch um die Mannschaft in der Kaserne in Vukovar zu 
stärken, wohin mit dem Konvoi auch mehrere Busse Freiwilligen und 28 Pan-
zer angekommen sind.39 Mitte Oktober 1991 war die Situation in Ost-Slawoni-
en am Rande des Chaos, die Ankunft der neuen Einheiten der JNA verursachte 
eine Massenflucht der kroatischen Bevölkerung, die kroatischen Landesregie-
rung hat sich beinähe aufgelöst. Die Proletarische Garden mechanisierte Divi-
sion besetzte bis in die zweite Oktoberhälfte, das kroatische Dorf im östlichen 
Teil der Gemeinde Vukovar und Vinkovci, die Stadt Ilok wurde ethnisch gesäu-
bert, als Ergebnis einer Vereinbarung zwischen den Vertretern der Stadtver-
waltung und der Jugoslawischen Volksarmee.40 Durch die bessere Organisati-
on der Verteidigung in Ostslawonien wurde in der zweiten Oktoberhälfte die 
operative Gruppe Vukovar, Vinkovci und Županja etabliert, derren Aufgabe die 

36	 "Na kratko iz Hrvaške", Večer, 14. 10. 1991, Nr. 239, 3; "U vukovarskom paklu čekaju dolazak konvoja", 
Vjesnik, 14. 10. 1991, Nr. 15830, 1; Mladen Kevo, "Protunapad hrvatske vojske", Vjesnik, 14. 10. 1991, 
Nr. 15830, 2. 

37	 "Prvo kreče konvoj pomoči ka Vukovaru", Politika, 13. 10. 1991, Nr. 28025, 6; Miroslav Koprivica, 
"Anton Tus: Zašto je pao Vukovar?", Nedjelnji Vjesnik, 1. 12. 1991, Nr. 15877, 11. 

38	 "Spletke s konvojem zdravil", Večer, 15. 10. 1991, Nr. 240, 3; Peter Potočnik, "Konvoj s pomočjo 
Vukovarju tudi tokrat ni prispel na cilj", Delo, 15. 10. 1991, Nr. 241, 1; Goran Dijaković i redakcijski 
izvještaj, "Konvoj opet u Vinkovcima, pregovori opet ispočetka", Vjesnik, 15. 10. 1991, Nr. 15831, 1. 

39	 Peter Potočnik, "Armada uporabila konvoj za trojanskega konja", Delo, 15. 10. 1991, Nr. 241, 3; Sanja 
Kapetanović, "U vojarni 300 talaca Hrvata?", Vjesnik, 16. 10. 1991, Nr. 15832, 2; "Evakuirano 109 ranje-
nika", Vjesnik, 20. 10. 1991, Nr. 15836, 2. 

40	 "Kao nekad, pod razvijenom ratnom zastavom", Narodna armija, 2. 10. 1991, Nr. 2737, 4;" I dezerteri 
se vračaju", Narodna armija, 13. 11. 1991, Nr. 2749, 19; "Ti divni ljudi, mladi ratnici", Narodna armija, 
22. 12. 1991, Nr. 2758, 21; "Pod prijetnjom topovskih cijevi tragični egzodus Hrvata iz Iloka", Vjesnik, 
18. 10. 1991, Nr. 15834, 1; G. Katić, "Iseljavanje po dogovoru", Borba, 18. 10. 1991, Nr. 292, 3; "Iz Iloka 
prognano 10.000 Hrvata", in: Kronologija rata, 104. 
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Deblokade von Vukovar und die Verteidigung von Vinkovci und Županja war.41 
Mitte Oktober fuhr der Novi Sad Corpus mit intensiven Angriffe auf Vukovar 
und Borovo naselje fort. Dass warren die schlimmsten Angriffe mit deren der 
JNA gelungen ist, die Verteidigungslinie im Bereich Mitnice, südlich des Dorfes 
Lužac, Strasse Sajmište und Trpinskoj Strasse durczubrechen.42 Mit dem Durch-
bruch der Verteidigung, befand sich die serbische Infanterie nur wenige hun-
dert Meter von der Innenstadt entfernt, deswegen sind harte Straßemkämpfe 
ausgebrochen. Die Vukovar Verteidiger müssten alle Ihre Kräfte einsetzen, um 
die grosse Verkehrslinie zwischen Vukovar und Borovo Naselje zu deaktivier-
ten, was eine Aufgabe der 51. mechanisierten Brigade der JNA mit der Panzer-
zug und einem großem Anzahl von Infanterie war.43 Nach einem Zeitraum von 
weniger intensiven Schlachten war am 23. Oktober, obwohl ein Waffenstill-
stand unterzeichnet wurde, Vukovar ständig befäuert, einschließlich Kranken-
haus, auf dem um die 40 Raketen gefalen sind.44 Zur Versorgung der bedrengten 
Stadt war der unabhängige Luftkanal Osijek beauftragt, die Verteidiger mit den 
Nachtflügen mit Waffen, Munition, hausgemachten Bomben und Hygienema-
terialien zu versorgen. Am meisten haben sie Flugzeuge Antonov An 2 verwen-
det, die auf eine Höhe von 3.000 Meter außerhalb der Reichweite von kleinen 
Kanonen und Raketen und Fracht geflogen sind und im Stadtzentrum neben 
dem Krankenhaus das material abgeworfen haben. Die Aufgabe konnte ziemli-
ch genau ausgeübt werden, weil der Staffelkapitän Hauptmann Ilija Živkovič in 
der Flugzeug die GPS-Navigation eingebaut hat, die das Dumping Genauigkeit 
von 10 Metern ermöglichte.45 Außer Besorgung der Einwohner und Verteidiger 
der Vukovar war ein großes Problem ein Mangel an Munition für die Artillerie, 
die mit Abstand der umringter Stadt helfen könnte.46 Am Ende Oktober 1991 
verstärkte die Jugoslawische Volksarmee die Angriffe auf Vukovar und Vinkov-
ci, mit Panzern und Infanterie hat sie aus der Richtung der Marinci Bogdanov-

41	 Marijan, "Bitka za Vukovar 1991.", 388. 
42	 "Agresori tuku Vukovar i Dubrovnik i planiraju napad na Karlovac i Sisak", Vjesnik, 23. 10. 1991, Nr. 

15839, 1. 
43	 Marijan, "Bitka za Vukovar 1991.", 389. 
44	 "Mir samo – zatišje", Vjesnik, 24. 10. 1991, Nr. 15840, 2. 
45	 Mehr darube im: Vojislav Jereb, Danijel Frka, Hrvatski zrakoplovi (Zagreb, 1994). Unter dem Flügel des 

Sport Flugzeugs UTVA-75 montierten sie die Handraketenwerfer Osa 90 mm und Zolja 64 mm, sie 
habenn auch die sogenannten Boiler Bomben und Acetylen, und andere Zylinder unter Druck herge-
stellt. Der Landwirtschaftlicher Doppeldecker Antonov 2 war auf der Ost-Slawonien Schlachtfeld als 
Bomber eingesetzt, denn er hatt eine grosse Passagier- und Frachtkapazität, Bomben wurden durch 
die Seitentür geworfen. In der Nacht Aktion am 2. November 1991 war er in Vinkovci durch eine 
Rakete Erde-Luft der Antonov AN 2, in dem der Staffelkapitän Živković starb, abgeschossen (Tus, "Rat 
u Sloveniji i Hrvatskoj do Sarajevskog premirja", 84; Vinko Šebrek, "Treći memorijal slavonskih zrako-
plovaca", Hrvatski vojnik, 7. 10. 1994, Nr. 74, 79. 

46	 Marijan, "Bitka za Vukovar 1991.", 391.
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ci angegriffen.47 Um eine morale Unterstutzung zu erhoffen besuchte die erste 
militärische Einheit am 31. Oktober und am 1. November der Jugoslawische 
Volksarmee Stabschef General Blagoje Adžić.48 Anfangs November begann die 
JNA neue Kräfte in der Zusammensetzung des Korps Tuzla im Gebiet südlich 
der Županja zu akkumulieren, deren Aufgabe war, sich in Richtung Županja–
Mirkovci–Vinkovci zu erkämpfen, so dass sie die Südliche Verteidigung von 
Vinkovci und Vukovar bedrohten. Während dieser Zeit arbeiteten die kroa-
tischen Streitkräfte auf dem Schlachtfeld hauptsächlich mit Typ-Gruppen in 
der Nähe der gegnerischen Hinterland, die eine Distanzfunktion mit Artillerie 
herstelten. In Vorbereitung auf den zweiten Versuch, den Ring um Vukovar 
durchzubrechen, begannen die kroatischen Streitkräfte Anfang November die 
serbischen Positionen in der Nähe von Vukovar zu beschiessen. Über den Zorn 
des Kampfes zeugnete auch die Tatsache, dass eine der Granaten am 3. Novem-
ber den Korpskommandant von Novi Sad Major General Mladen Bratić getötet 
hatt.49 Kroatien versuchte am 2. November Cerić zu befreien, darauf reagirte die 
JNA mit Luftangriffen auf den Bereich Cerić und Vinkovci. Der Angriff der serbi-
schen Seite mitt schwerem Beschuss von Waffen griffen die Panzer und Infan-
terie, auf Ceric hatte keinen Einfluss auf Vukovar, was die Verteidiger abgelehnt 
haben. Angegriffen wurden auch Bogdanovci, wo der Angriff aber zurück prall-
te . Am 2. November hat die JNA Lušac besetzt und ist in die Verteidigung der 
Stadt eingetreten in dem Teil zwischen der Borovo Naselje und Vukovar und 
trente somit die Verteidigung auf zwei Teile.50 Die Situation in Vukovar war 
nach dem Fall von Lušac von Tag zu Tag schlechter.51 

Am 7. November griffen die JNA Luftstreitkräfte intensiv den Berei-
ch Nuštra, Vinkovci, Ivankova, Mikanovci, Cerne und Spačva an.52 Über die 
Situation in Vukovar spricht auch die Tatsache, dass die kroatische Artillerie 
die Gegner bereits in der Stadt, im Dorf Boško Buha, Cvjetni Dorf und Lušac 
beschossen hat.53 Die Finalen Kämpfe um die Stadt begannen am 10. Novem-
ber als die JNA in Richtung Lušac angegriffen hat, der Grund dazu war die Über-
führung in Richtung Zentrum von Vukovar und die Fusion mit den Kräften die 
Trpinjska Strasse angegrifen haben. Zur gleichen Zeit wurden auch Bogdanovci 

47	 "Dosad najžešće borbe", Vjesnik, 30. 10. 1991, Nr. 15846, 2; "Žestoke borbe", Vjesnik, 31. 10. 1991, Nr. 
15847, 2. 

48	 "Priznanja hrabrima", Narodna armija, 6. 11. 1991, Nr. 2747, 5.
49	 "Padel general Mladen Bratić", Večer, 5. 11. 1991, Nr. 257, 2; Peter Potočnik, "Odločilni spopadi v hrva-

ško-srbski vojni", Delo, 5. 11. 1991, Nr. 258, 1; "Mladen Bratić", Narodna armija, 6. 11. 1991, Nr. 2747, 5. 
50	 Knežević, "Vojska prodrla duboko u Vukovar", Politika, 1. 11. 1991, Nr. 28044, 9.
51	 "Apel za pomoć u obrani Vukovara", Vjesnik, 4. 11. 1991, Nr. 15850, 2.
52	 "Silovite borbe bez predaha", Vjesnik, 8. 11. 1991, Nr. 15854, 5. 
53	 Marijan, "Bitka za Vukovar 1991.", 395; "Armija ušla u naselje 'Boško Buha'", Politika, 10. 11. 1991, Nr. 

28053, 7. 
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angegriffen, die von der serbischer Seite besetzt waren, nachdem sie Wochen-
lang der JNA Panzerbrigade wiederstand leisteten. Der starke Druck auf Vuko-
var verursachte das die kroatische Seite erneut die Deblokade und Entriegelung 
der Stadt plante. Geplant wurde auch ein Durchbruch in Richtung Nuštar–
Marinci–Bogdanovci–Vukovar, eine Versicherung des etablierten Koridors, 
die Deblokade von Vukovar und Borovo Naselje, Stärkung der Abwehrkräfte in 
Vukovar und regelmäßige Pflege und Evakuierung der Verwundeten und Kran-
ken.54 Um die Verteidigung der Stadt zu stärken, war nach der erfolgreichen 
Entsperrung die 105. Brigade der Kroatischen Armee (HV) von Bjelovar vor-
gesehen, die in die Stadt, wie die zweite Staffel kommen würde, die erste Staffel 
sollte Oberst Gorinšek von seiner Einheiten und der dritten Brigade der ZNG 
bilden.55 Der Versuch der Deblokade wurde am 12. November in den Abend 
gestartet und in den ganzen folgenden Tag fortgesetzt. Die Penetration war 
sehr langsam aufgrund der großen Konzentration von Panzereinheiten, Artille-
rie und Raketenwaffen der JLA, das die erste kroatische Schockwelle gebrochen 
hat. Aufgrund von Verlusten in den Menschen und zerstörten Panzern ist ein 
Teil der ersten kroatischen Staffel zusammengebrochen, der andere Teil wurde 
zurückgezogen. Der Versuch der Entsperrung ist somit aufgrund fehlender 
Einheiten gestoppt wurden, die verfügbaren Einheiten haben mit den Vorbe-
reitungen für den Durchbruch der Stadt begonnen.56 Die Situation in Vukovar 
wurde hoffnungslos. Während der schlimmsten Schlachten um die Stadt soll-
te die kroatische Staatsspitze in Absprache mit der serbischen und jugoslawi-
schen Volksarmee eine Entscheidung treffen, von dem Schlachtfeld Vukovar 
15 neue Tanks M-84 zu entfernen, die von der kroatischen Seite, von der Fabrik 
in Slavonski Brod auf das Schlachtfeld geschickt wurden, und sendete sie nach 
Kuwait, wie im Vertrag von Jugoslawien mit diesem Land vor dem Krieg vere-
inbart gewesen sei.57 Die Verteidiger begannen Zagreb zu beschuldigen, dass er 
den Vukovar bewusst opfern wollte um internationale Sympathie zu gewinnen. 
Der Kapitän Jastreb (Geier), ging nach Zagreb, um Tuđman zu betten, Vukovar 

54	 Marijan, "Bitka za Vukovar 1991.", 396.
55	 Tus, "Rat u Sloveniji i Hrvatskoj do Sarajevskog premirja", 84.
56	 Marijan, "Bitka za Vukovar 1991.", 396. 
57	 Am Vorabend des Krieges in Kroatien, hatt die jugoslawische Regierung mit Kuwait einen Vertrag für 

den Verkauf der 175 jugoslawischen Panzer M-84, die von der Firma "Duro Đaković" von Slavonski 
Brod hergestellt wurden, vereinbart. Dass Business, die mehr als tausend jugoslawische Unternehmen 
einbezogen hatte, war mehr als 600 Millionen US-Dollar wert. Tanks wurden der kuwaitischen Armee 
zu einem Preis von einer Million und einer Hälfte, oder um zwei Millionen Dollar verkauft, abhängig 
von der Ausstattung des Tanks. Ein großer Teil der vereinbarten Anzahl der Tanks wurde der kuwa-
itischen Seite geliefert, mit dem Beginn des Krieges, jedoch ist die Zufuhr gestoppt worden, aber es 
wurde später beschlossen, dass der Vertrag mit Kuwait in Hinsicht gennomen wird und Tanks geli-
efert werden (Denis Krnić, "Tenkovi za Vukovar, u dogovoru s JNA, usred borbi prodani Kuvajtu", 
Slobodna Dalmacija, 12. 2. 2007, Nr. 16536, 2–3; "Iz Broda u Kuvajt još 64 tenka M84!", Slobodni tje-
dnik, 4. 3. 1992, Nr. 121, 31. 
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zu helfen. Jastreb hatt schon zuvor wiederholt Tuđman und Verteidigungsmi-
nister Šuška angerufen und bat sie, mit Gewehrausrustung Vukovar zu helfen, 
was aber Tuđman lieber den Kroaten in der Herzegowina sendete.58 In Vukovar 
begannen Straßenschlachten von Mann zu Mann. Wie sie verlaufen sind, wird 
von einem Uberlebendem-verwundetem serbischem Reservisten beschrieben:

Ich nahm an der" Säuberung "von Vukovar teil. Es ist schlimm, wenn man den 
ersten Mann tötet, wenn mann schon blutige Hände hat wird alles Routine. In 
diesen Kämpfen tötet man alles – von den kroatischen Mäusen, ein Kind und 
eine alte Frau. Dies sind nun Straßenschlachten. Sie haben auch alles getötet – 
von Mäusen bis zu Serbischen Kinder und alten Frauen. Bevor ich verwundet 

58	 Ein Journalist von RTV Slowenien Marjan Jerman war bei seinem Besuch in Vinkovci in engem 
Kontakt mit den Jastreb, der ihm den Tonband seiner Gespräche mit Tuđman und Šušak gegeben hat, 
die Jerman sofern dann in seinem Buch Aus der Hölle veröffentlichte, selbst veröffentlicht (Marjan 
Jerman, Iz pekla (Ljubljana, 2001), 222–233). Aus Gesprächen mit Jastreb zeigte sich Tuđmans zeigt 
völligen Mangel an Interesse für die Situation in Vukovar.

S l i k a 
3

Die Abschlussoperation der Schlacht um Vukovar (Balkan Battlegrounds: A Military History of the 
Yugoslav Conflict, 1990–1995, CIA, Maps (separate case), Map 2, Croatia: Battle of Vukovar, September 
– November 1991, Central Intelligence Agency (CIA), Office of Russian and European Analysis 
(Washington, DC, 2002–2003))
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wurde, "sauberte" ich eine Straße. Es gab keine Menschenseele, mit Ausnahme 
der 80-jährigen Frau. Einer unserer bestand darauf, dass wir sie in Ruhe lassen, 
weil sie seinen Sohn und Enkel kennt. Obwohl wir wissen, dass dies verrückt war, 
hörten wir ihm zu. Weitere hundert Meter von dieser Straße haben wir 2 Stunden 
erobert, dann wurden wir plötzlich mit Granaten von Mörtel beworfen. Die alte 
Frau sagte ihnen, wo wir sind. Seitdem tötet auch dieser Freund alles von Mäusen 
bis zu ... 59 

In der Nacht am 17. November, gingen die Verteidiger von Vukovar, von 
Komandant der Abwehr Branko Borković-Mladim Jastrebom (junger Geier) 
geleitet, in den Durchbruch der Stadt, für die Verteidiger von Borovo Naselje 
kam aber der Durchbruch nicht ins Spiel, weil sie völlig umgeben waren. Trotz 
dem Abgang des Kommandanten der Verteidigung sind die Kämpfe fortgesetzt 
worden in die Stadt sind während der Nacht am 17. und 18. November noch 
die letzten Verteidiger durchgedrungen. Die Stadt wurde am 18. November 
besetzt, dem Tag danach auch Borovo Naselje, das dass Ende der organisierten 
Verteidigung von Vukovar bedeutete.60 

Die serbische Seite hat den Niedergang der Stadt mit den folgenden Wor-
ten beschrieben: "Die Befreier, die Einheit der JNA, TO und Freiwillige, haben 
Haus für Haus zurückerobert, und dabei das Leben des eigenen Volkes und Bür-
ger beschützt, sie zeigten Einfallsreichtum in Kämpfen in bebauten Gebieten, 
und bestätigt damit die Menschlichkeit und Mut."61 Der Abbruch von Vukovar 
wurde mit den folgenden Worten gerechtfertigt: 

Vukovar ist nicht eine eroberte Stadt. Diese Stadt ist vom dunklem neofaschismus 
und Ustascha-Ideologie befreit worden. Aus diesem Grund konnte der Abriss der 
Stadt nicht vermeidet werden. Je mehr der Neo-Faschismus zäh und hartnäckig 
war, desto mehr war es notwendig, die vorhandenen Ressourcen zu nutzen. Es 
gab keine andere Wahl.62 

Durch die Straßen der zerstörten Stadt maschierten siegreich die Einheiten 
der JNA und serbische Freiwilligen mit Tchetnicher Kopfbedeckung, von 
denen singten viele Lieder mit Texten, bei denen die Blut in Blutgefäßen zu Eis 
wurde. Die Zivilisten, die Wochen in Notunterkünften verbracht haben, waren 

59	 "Od miši do starke", Delo, 17. 10. 1991, Nr. 243, 6.
60	 Marijan, "Bitka za Vukovar 1991.", 398; "Gardisti u Vukovaru se predali", Politika, 19. 11. 1991, Nr. 

28062, 1; R. K., "Vukovar konačno slobodan", Politika, 20. 11. 1991, Nr. 28063, 1. 
61	 "Oslobođen Vukovar", Narodna armija, 20. 11. 1991, Nr. 2751, 3. 
62	 Nikola Ostojić, "Žrtvovani radi separatizma", Narodna armija, 23. 11. 1991, Nr. 2752, 15. 
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endlich in der Lage zu gehen.63 JNA und die kroatische Regierung kammen zu 
einem Abkommen über die Neutralisation des Vukovar Krankenhauses, unter 
der Aufsicht des EG-Beobachter und das Internationale Rote Kreuz, das die 
JNA aber am Tag danach dem Fall der Stadt abgelehnt hat.64 Am selben Tag am 
Nachmittag (19. November) kammen der Feldkommandant der JNA Gegen-
spionage (KOS) in Negoslavci und der Chef KOS-Generalsekretär Aleksandar 
Vasiljevic und Fachklassifikant und Vorräte Gegner Jugoslawischen Volksar-
mee Oberst Bogdan Vujić. Aus dem Krankenhaus von Vukovar brachten am 
Abend dieses Tages, Major Šljivančanin und sein Assistent für Spionageabwe-
hr der JNA Kapitän Mladen Karan in den KOS-Kommando Negoslavce Pflege 
Bücher und Inventar, das für die Evakuierung durch das Rote Kreuz dr. Vesna 
Bosanac vorbereitet hat. In der Nacht des 20. November haben in der KOS-
-Basis in Negoslavcih Vujić Oberst und Hauptmann Karan mit hilfe der Mit-
genomener-Dokumentation aus dem Krankenhaus Vukovar das Inventar und 
die Menschen klasificiert. Am Morgen des 20. November kammen zwei Stun-
den vor der angekündigten Räumung des Krankenhauses Vukovar PCS Offizie-
re unter der Führung von Šljivančanin und einige Militärärzte aus Novi Sad, und 
überprüfen ob die Beschreibungen der Situation im Krankenhaus entsprechen. 
Šljivančanin forderte dann, dass alle Mitarbeiter zusammen mit ihm in einem 
anderen Zimmer gingen, währenddessen die Offiziere KOS aber mit loka-
len Serben die Personen von der Liste ausgesuch haben. Diese ausgegrenzten 
Menschen warteten in der Nähe des Krankenhauses sechs Busse, die versteckt 
vor den Augen der internationalen Beobachter, die JNA zu Ovčaro gefahren 
hat, wo sie von der serbischen Territorialverteidigung und den Mitglieder der 
Tschetnik-Einheiten erwartet worden, unter dem Kommando des Šljivančanin 
und KOS-Kapitän Miroslav Radić.65 Bis zum Abend, wenn die internationalen 
Beobachtern in die Klinik kammen, hat die Jugoslawische Volksarmee unkon-
trolliert die Kranken und Verwundeten evakuiert. JLA hat für einen Monat die 
Verwalterin des Vukovar Krankenhaus dr. Vesna Bosanac in Haft genommen 
und sie beschuldigt, dass sie die verwundeten serbischen Zivilisten nicht heilen 
wollte, aber nach Protesten von internationalen Fachgesellschaften, wurde sie 
später freigelassen.66 Die JNA trente im Vukovar die Frauen und Kinder von den 

63	 R. Subotić, P. Kočić, "Među preživelim civilima najmanje Srba", Politika, 19. 11. 1991, Nr. 28062, 9. 
64	 Danko Kobali, "Dogovorena evakuacija Vukovaraca", Vjesnik, 20. 11. 1991,. 15866, 4. 
65	 Višnja Starešina, Zaustavljeni glas, dokumentarni film o Siniši Glavaševiću, Braniteljski portal, www.

braniteljski-portal.hr/sadrzaj/video-vijest/7664, Zugang: 3. 10. 2012. 
66	 "Drama Vukovarja še ni končana", Večer, 25. 11. 1991, Nr. 274, 3; Nino Košutić, "Dr. Vesna Bosanac na 

prostosti", Večer, 11. 12. 1991, Nr. 288, 5; "Smrt na Ovčari", Vukovarske novine, 23. 12. 1992, Nr. 15–16, 
14; "Svi užasi Vukovara", Vjesnik, 21. 11. 1991, Nr. 15867, 4; Željko Luburović, "Dr. Vesna Bosanac – 
obveza čovječanstva !", Vjesnik, 25. 11. 1991, Nr. 15871, 1; "Preživjeli smo pakao konc-logora", Vjesnik, 
11. 12. 1991, Nr. 15887, 6; "Dr. Bosanac je živa", in: Kronologija rata, 116. 
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Männern. Die Lätzten wurden später freigelassen, während Männer ins Lager in 
der Vojvodina oder gemeinsam mit den Verwundeten aus dem Krankenhaus in 
Vukovar in Ovčara liquidiert wurden.67 Unter ihnen war auch Sinisa Glavašević, 
Berichterstatter des kroatischen Vukovar-Radio-Studio.68 Reuter Belgrad Büros 
berichteten am Tag des Sturzes von Vukovar das die kroatischen Truppen vor 
dem Rückzug aus Borovo Naselje 41 serbische Kinder abgeschlachtet haben.69 
Reuter hat die News in 24 Stunden zurückgezogen, dr. Bosanec erklärte, dass 
die Armee nach dem Fall von Vukovar eine Liste von 40 Kinder fand, die für 
die Evakuierung aus der Stadt zur Verfügung gestellt wurde, und haben es für 
Propaganda ausgenutzt.70 Die JNA hat am 21. November für Journalisten eine 
Führung durch "befreiten" Vukovar organisiert.71

Der Abschluss

Die kroatische Seite hat am Anfang der Kämpfe in Ostslawonien drei strategi-
sche Fehler gemacht, die zur Belagerung und Fall von Vukovar geführt haben: 
– sie hat alle Brücken an der Donau nicht zerstört, die Pfade Šid–Vinkovci bei 
Tovarnik und Ilač nicht geschnitten, später hat sie auch erlaubt, dass die ser-
bische Seite die Marinci übernahm. Laut dem Kommandeur der Verteidigung 
von Vukovar Jastreb verteidigte die Stadt rund 1.803 kroatische Kämpfer, 
die im Besitz von nur vier 105 mm Kanonen mit 450 Granaten, 12 Trägerra-
keten für "Wespe", ein Handheld-Projektoren und Handheld-Raketenwerfer 
und Maschinengewehre waren. Nach Angaben der kroatischen Seite wurden 
in Vukovar rund 1.100 Zivilisten und rund 600 Verteidiger getötet.72 Aus den 

67	 "Dio zbjega iz Vukovara stigao u Đakovo", Vjesnik, 22. 11. 1991, Nr. 15868, 1; "Povratnici iz pakla", 
Hrvatsko pravo, 20. 12. 1991, Nr. 9–10, 13. Die Situation in der Vojvodina Lager für Gefangene im 
Vukovar beschrieb in seinem Buch Bojan Krajnc von Maribor. Krajnc hatt sich nach dem Krieg in 
Slowenien bei ZNG gemeldet und beteiligte sich an dem westlichem slawonischen Schlachtfeld. 
Aufgrund der Lage und der Beziehungen in ZNG war er zufrieden, deswegen hatte er eine Gruppe von 
Männern organisiert, die durch Ungarn und der Vojvodina nach Vukovar versuchen zu kommen und 
bei der Verteidigung der Stadt zu helfen. Allerdings wurde seine Gruppe in der Vojvodina entdeckt, 
so dass sie in einem Lager in der Nähe von Subotica landeten. Krajnc hatt 19 Tage im Lager verbracht, 
und rettete sich dann zusammen mit ein paar Gefährten mit dem Geld, mit dem er einen führenden 
in der JNA bestohen hatt (Bojan Krajnc, Slovenec v gardi. "Pravica do ubijanja" (Maribor, 1993). 

68	 Nino Košutić, "Dr. Vesna Bosanac na prostosti", Večer, 11. 12. 1991, Nr. 288, 5. 
69	 "Reuter o zločinih hrvaških vojakov", Večer, 21. 11. 1991, Nr. 271, 5; "Reuter širi propagandu", in: 

Kronologija rata, 115. 
70	 "Obljublja mir, govori z orožjem", Večer, 23. 11. 1991, Nr. 273, 1; Nino Košutić, "Dr. Vesna Bosanac na 

prostosti", Večer, 11. 12. 1991, Nr. 288, 5; "Ispravak i isprika agencije Reuter", Vjesnik, 22. 11. 1991, Nr. 
15868, 1. 

71	 Svetlana Vasović, "Vukovar: Zadnji prizor", Mladina, 26. 11. 1991, Nr. 48, 9; Svetlana Vasović, "Masovna 
strijeljanja pred srušenim zidinama", Globus, 29. 11. 1991, Nr. 51, 34–36. 

72	 "Poginulo 2.710 osoba", in: Kronologija rata, 122. 
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Massengräber wurden im Jahr 2001 – 1264 Menschen, darunter etwa 200 in 
Ovčara ausgegraben. Verwundet waren rund 2.500 Menschen, von denen blie-
ben 570 dauerhaft mit Behinderungen. Es wurden etwa 22.000 Bewohner von 
Vukovar vertrieben und 1.500 sind in die serbischen Lager gebracht worden.73 
Laut kroatischen Daten und Bewertungen der ausländischer Analysten sollte 
die JNA in der Schlacht 50 Panzer, 250 Schützenpanzer, zwei Artelerie divizi-
onen, 29 Flugzeuge und einen Hubschrauber verloren haben; in dem gesam-
ten Ost-Slawonischem Schlachtfeld würden rund um 6.000 bis 8.000 Soldaten 
getötet.74 Die serbische Seite hat Verluste nur für den Korpus Novi Sad in der 
höhe von 1.300 Toten angekündigt. Den Jastreb gab Tuđman nach dem Fall 
der Stadt verhaften, weil er behauptete, dass er ein Agent des KOS sein soll-
te und er durch die Übergabe von Vukovar, Kroatien ausgestellt haben soll-
te, und dass er Geld, dass zur Verteidigung der Stadt zu vefügung war zu sich 
gerisen hatte.75 Es wurde ihm auch nachgetragen dass er sich über die mangel-
fafte Hilfe, bei dem Kampf um Vukovar ärgerte.76 So sagte der Jastreb (Geier) 
in einem Interview noch vor dem Fall der Stadt: "In Vukovar, muss ich gegen 
einen starken Feind kämpfen. Ich muss auch gegen den gleich starken fünften 
Spalten kämpfen. Außerdem muss ich auch mit Politikern und verschiedenen 
Vermittlern, die Kroatien noch nie Liebten, sondern nur um ihre eigenen Inte-
ressen kämpfen."77 Er wurde in einem heißen Kesselraum gesperrt und gesc-
hlagen. Jastreb (Geier) sagte später, er hätte sich mehr solcher "Kosovisten", die 
400 Panzer und Schützenpanzerwagen, 51 Flugzeuge zerstörten und 15.000 
"Tschetniks" töteten, und zerstörten Dutzende von Waffen und Fahrzeuge, 
gewunscht.78 Der Jastreb (Geier) war schließlich am Ende vom Dezember 1991 
aus der Haft entlassen und sollte berichten, dass ein Teil der dringend benöti-
gten Waffen für die Verteidigung von Vukovar an die Geburtsstätte den dama-
ligen kroatischen Verteidigungsminister Gojko Šuška in der Herzegowina gin-
gen.79 In Vukovar kämpften neben dem ZNG und kroatischen Polizeieinheiten 
die Kroatische Partei des Rechts (HOS), die häufig Aufgaben durchführte, die 
ZNG nicht abschliesen konnte.80 Dem kroatischen Präsident Tuđman gefiel 

73	 Marijan, Bitka za Vukovar, 284. 
74	 Ozren Žunec, "Rat u Hrvatskoj 1991.–1995.: 1. dio: uzroci rata i operacije do sarajevskog primirja", 

Polemos 1 (1998), Nr. 1, 82. 
75	 Gordana Grgas, "HOS, Paraga i Jastreb", Nedjelnji Vjesnik, 22. 12. 1991, Nr. 15898, 17. 
76	 Roman Majetić, "Ja sam stvorio obranu Vukovara", Globus, 8. 11. 1991, Nr. 48, 3–4. 
77	 Genau so wie 4.
78	 Borko De Corti, "V letu zadet jastreb", Večer, 30. 12. 199, 1Nr. 302, 5.
79	 Peter Potočnik, "Poveljnika Jastreba so izpustili iz pripora", Delo, 27. 12. 1991, Nr. 301, 2; Željko 

Peratović, "Mučili so me v kotlarni", Delo, 30. 12. 1991, Nr. 303, 2; Drago Pavić, "Svijet priznaje pobje-
dnika", Hrvatsko pravo, 5. 9. 1992, Nr. 12, 20–21. 

80	 Davor Ivanković, "HOS-ovci su mi spasili život", Hrvatsko pravo, 20. 12. 1991, Nr. 9–10, 13. 
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der Betrieb von HOS nicht, vor allem weil die negativen Bewertungen dieser 
Organisation in der ausländischen Presse erscheinten und die Art und Weise, in 
der der Präsident des Kroatischen Partei des Rechts Dobroslav Paraga an den 
Pressekonferenzen die Behörden angegriffen hat, im Sinne, dass sie Vukovar 
verraten haben. Drei Tage nach dem Fall von Vukovar gab Tuđman neben Geier 
auch Parago verhaften.81 Für die meisten Kroaten war der Fall von Vukovar eine 
schmerzhafte psychologische und militärischen Niederlage, die eine neue Welle 
von Protesten gegen Tuđmans-Regierung provoziert hat. Es erschien sogar ein 
fürchten um den Bürgerkrieg zwischen Regierungstruppen und Mitglieder des 
HOS-a.82 Für die JNA und kroatischen Serben war die Erstürmung der Stadt ein 
psychologischer Anreiz für die weitere Eroberung von Kroatien. Der General 
Života Panić erinnert sich: 

In dem Moment als Vukovar fiel hat Kroatien den Krieg verloren. Den leicht 
könnten wir gegen Zagreb marschieren. Wir marschierten in Osijek, der ver-
lassener war. Wir hatten dass Befehl, Osijek und Županja zu der Zeit, als der Fall 
von Vukovar geschah zu erobern , und der Marsch in Richtung Zagreb weiterhin 
in zwei Säulen entlang der Flüsse Drau und Sava zu führen. Und dies könnte in 
zwei Tagen durchgeführt werden. /…/ Allerdings, sagte Präsident Milosevic unter 
anderem, dass wir aufhören sollen.83 

Der Milošević hat die Geduld mit der Jugoslawischen Volksarmee und 
zwingte den Generalstab den General Panić abzusetzen. Jugoslawien, das es 
die JNA wollte, war tot, und der serbische Präsident hat verhindert, dass die 
jugoslawische Volksarmee für Ziele kämpfte, die nicht mehr ereichbar waren.84

81	 Gordana Grgas, "HOS, Paraga i Jastreb", Nedjelnji Vjesnik, 22. 12. 1991, Nr. 15898, 17. 
82	 Marko Franjić, "Za Starčevićev dom spremni", Globus, 31. 10. 1991, Nr. 47, 37–38. 
83	 Laura Silber, Allan Little, Smrt Jugoslavije (Ljubljana, 1996), 205–206. 
84	 Balkan Battlegrounds: A Military History of the Yugoslav Conflict, 1990–1995, 102.
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Miro Hribernik

BITKA ZA VUKOVAR LETA 1991 

POVZETEK

Del hrvaških Srbov se je začel pripravljati na oborožen odpor proti Hrvaški že 
pred prvimi večstrankarskimi volitvami na Hrvaškem. Po vnaprej pripravlje-
nem načrtu so se začela ropanja orožja na postajah milice, ki ga uporni Srbi 
na poziv hrvaških oblasti niso hoteli vrniti. Poleti 1990 so kninski Srbi razgla-
sili avtonomijo znotraj Hrvaške in pričeli postavljati cestne barikade. Hrvaška 
oblast je bila pri poskusu zadušitve velikosrbske vstaje neuspešna, saj se je med 
sprte strani postavila JLA in tako dejansko zavarovala uporne Srbe. Druga polo-
vica leta 1990 je minila v znamenju incidentov, ko so Srbi napadli hrvaško poli-
cijo. Ko so krajinski Srbi v prvi polovici leta 1991 poskušali razširiti ozemlje pod 
svojim nadzorom, je prišlo do novega zaostrovanja in incidentov. Prebivalci 
Hrvaške so se maja 1991 na referendumu odločili za neodvisnost od SFRJ, kra-
jinski Srbi pa za odcepitev od Hrvaške. 

Z razglasitvijo neodvisnosti Slovenije in Hrvaške, 26. junija 1991, so na 
Hrvaškem izbruhnili vojaški spopadi. Srbske sile so krenile v odkrit napad na 
Hrvaško, boji so tako izbruhnili na več bojiščih. Hrvaške sile so z osvojitvijo 
več vojašnic JLA prišle do prepotrebnega orožja za obrambo. JLA je defenzivno 
taktiko zamenjala z ofenzivno, ki je imela značilnosti spopada nizke intenziv-
nosti. Ključni dejavnik hrvaškega odpora je bilo večmesečno obleganje mesta 
Vukovar v vzhodni Slavoniji. Bitka za mesto se je začela začela 25. avgusta 1991, 
ko je tovornjak JLA zapeljal na mino, zato je JLA skupaj z upornimi Srbi kreni-
la v napad na Vukovar. Dan pred tem je hrvaška stran sestrelila dve letali JLA. 
Konec avgusta je obrambo mesta prevzel in organiziral Mile Dedaković-Jastreb. 
Hrvaškim silam je primanjkovalo orožja, streliva in vojakov. Konec septembra 
1991 je JLA za napad na Vukovar ustanovila operativni skupini "Sever" in "Jug", 
v bojih pa se je angažirala tudi elitna 1. gardna proletarska mehanizirana divi-
zija in prostovoljci iz Srbije. Sredi septembra je JLA izvedla močne napade na 
Vukovar in ga tako odrezala od Vinkovcev. Mesto se je znašlo v obkolitvi, zato 
je hrvaška stran skušala prebiti obroč, kar ji ni uspelo zaradi prihoda novih enot 
JLA. Tako se je končala prva faza bitke za Vukovar, v kateri se je pokazalo, da bo 
JLA za napredovanje v notranjost Hrvaške morala vložiti večji napor od dote-
danjega. Druga faza bitke za Vukovar se je začela konec septembra in je trajala 
do sredine oktobra, zaznamovali pa so jo boji za koridor Vinkovci–Marinci–
Vukovar. JLA je 1. oktobra zavzela Marince in tako blokirala "koruzno pot", ki 
je še edina vodila iz obkoljenega Vukovarja. Hrvaški branilci so v prvi polovi-
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ci oktobra 1991 poskušali večkrat prebiti obroč okoli mesta, vendar so se vsi 
poskusi končali neuspešno. Sredi oktobra so se pričeli do tedaj najhujši napadi 
JLA na Vukovar, s katerimi je JLA uspelo prebiti obrambno črto mesta. Vuko-
var je bil neprestano obstreljevan, granate so padale tudi na mestno bolnico. 
Zaključni boji za mesto so se začeli 10. novembra, močan pritisk na Vukovar 
pa je povzročil, da je hrvaška stran začela ponovno načrtovati preboj in deblo-
kado mesta. Poskus deblokade mesta, ki se je pričel 12. novembra, je bil zaradi 
pomanjkanja enot zaustavljen. Branilci so začeli Zagreb obtoževati, da hoče 
zavestno žrtvovati Vukovar za to, da bi si pridobil mednarodno naklonjenost. 
Ponoči 17. novembra so branilci Vukovarja krenili v preboj iz mesta, Vukovar 
je v srbske roke padel 18. novembra 1991. Na ulice porušenega mesta so stopile 
zmagovite enote JLA in srbskih prostovoljcev s četniškimi pokrivali, iz zaklonišč 
je prišlo tudi civilno prebivalstvo. Ranjence iz vukovarske bolnice je JLA odpe-
ljala na Ovčaro, kjer so jih likvidirali. Za večino Hrvatov je bil padec Vukovarja 
boleč psihološki in vojaški poraz, za JLA in hrvaške Srbe je bilo zavzetje mesta 
psihološka vzpodbuda za nadaljnje osvajanje Hrvaške, mednarodna skupnost 
pa je, tudi zaradi napada na Dubrovnik, končno nehala brezglavo zagovarjati 
ohranitev Jugoslavije. 

THE BATTLE OF VUKOVAR, 1991

SUMMARY

A part of Croatian Serbs started preparing for armed resistance against Croatia 
even before the first multiparty elections took place in Croatia. In accordance 
with the already prepared plan, the looting of weapons from police stations 
started, which the Serbs refused to return after being asked to do so by Croatian 
authorities. In the summer of 1990, the Serbs in Knin proclaimed their autono-
my inside of Croatia and began erecting road barricades. Croatian authorities 
were unsuccessful in their attempts to supress the Greater Serbia uprising as the 
YPA intervened in the conflict and thus actually protected the rebellious Serbs. 
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The latter half of 1990 was marked with incidents when Serbs attacked Croa-
tian police. When Krajina Serbs tried to expand the area under their control in 
the first half of 1991, there came new escalation and incidents. In a referendum 
held in May 1991, the inhabitants of Croatia voted to secede from SFRY and 
Krajina Serbs voted to secede from Croatia.

With the proclamation of independence of Slovenia and Croatia on 26 
June 1991, fighting erupted in Croatia. Serbian forces openly attacked Croatia, 
and the fighting started across all theatres. Croatian forces managed to acquire 
much needed weaponry by capturing several YPA barracks. YPA switched from 
defensive to offensive tactics, which had the characteristics of a low intensity 
conflict. A key factor of Croatian resistance was the siege of the city of Vukovar 
in eastern Slavonia, which lasted several months. The battle for the city began 
on 25 August 1991, when a YPA truck hit a mine which prompted an attack on 
Vukovar by the YPA and the rebellious Serbs. A day prior the Croatian side man-
aged to shoot down two YPA planes. At the end of August, the defence of the 
city was entrusted to and organised by Mile Dedaković-Jastreb. The Croatian 
side was lacking weapons, ammunition, and soldiers. At the end of September 
1991, the YPA founded operational groups "North" and "South" for an attack on 
Vukovar. The elite 1st Proletarian Guard Mechanized Division and volunteers 
from Serbia also engaged in the fighting. In mid-September the YPA carried out 
strong attacks on Vukovar and cut it off from Vinkovci. The city was encircled, 
so the Croatian side tried to breach the encirclement but failed due to the arriv-
al of new YPA troops.

The first phase of the battle for Vukovar was ended and showed that the 
YPA would have to invest more effort than it had so far to advance further into 
Croatia. The second phase of the battle for Vukovar began in late September 
and lasted until mid-October, and was marked by the fighting for the corridor 
Vinkovci–Marinci–Vukovar. The YPA managed to take Marince on 1 October, 
and thus blocked the "corn route" that was the only remaining route out of an 
encircled Vukovar. The Croatian defenders tried to breach the encirclement 
several times in the first half of October 1991, but all attempts ended in failure. 
The worst of the YPA attacks on Vukovar until then started in mid-October, 
with which the YPA managed to break through the city’s line of defence. Vuko-
var was shelled constantly, and shells also landed on the city hospital. The final 
fights for the city began on 10 November. The intense pressure on Vukovar also 
prompted the Croatian side to once again plan a breakthrough and end the 
encirclement of the city. The attempt to end the encirclement which began on 
12 November was halted due to a lack of units. The defenders started accusing 
Zagreb for trying to gain favour internationally by sacrificing Vukovar. In the 
night of 17 November, the defenders of Vukovar pushed for a breakthrough 
and the city fell to the Serbs on 18 November 1991. The victorious units of the 
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YPA and Serbian volunteers with chetnik caps marched on the streets, while 
the civilian population emerged from their shelters. The wounded from Vuko-
var hospital were taken by the YPA to Ovčara where they were executed. For 
most Croatians the fall of Vukovar was a painful psychological and military 
defeat, while the YPA and Croatian Serbs gained encouragement for their con-
tinued conquest of Croatia, while the international community, also because 
of the attack on Dubrovnik, stopped mindlessly supporting the preservation 
of Yugoslavia. 
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